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Eine Leserzuschrift

Angeregt durch die Kolumne \on Thomas Lindauer in
der «schweizer schule» 4/98 zur Rechtschreibreform
mochte ich noch folgendes zu bedenken geben

Wenn man den Aufwand betrachtet den Experten,
Padagogmnen, Politiker und sogar Richter um das

Teilthema Recht Schreibung machen, erscheint es
grotesk, wie sehr der viel wichtigere Aspekt der Sprache, die

«Recht-Sprechung», demgegenüber vernachlässigt wird
Die gesprochene Sprache ist nicht nur viel alter als die

geschriebene, sie nimmt auch quantitativ einen \ lel
grosseren Raum ein als die «Schreibe» Wo wird darauf
geachtet dass eine Gedankentolge auch verbal schon, sauber

wirkungsvoll übermittelt wird7 Die ungezählten
Vortrage unserer Schulerinnen werden zumeist nur nach
dem Inhalt beurteilt Selbst in jenen Bereichen, die an
den Anfang ihrer (Froh) Botschaft das Motto stellen «Im
Anfang war das Wort» wird das gesprochene Wort
malträtiert meistens noch elektronisch verstärkt Und

sogar im professionellen Sprech Bereich der Medien
tonen einem Nachlässigkeiten und Liederlichkeiten entge
gen

Warum hat sich unsere verschnftlichte Kultur so sehr

vergaloppiert 111 diesen relativ unbedeutenden Winkel
des Orthographie-Kleinkriegs7 Warum gibt es nur Leg
Asthenie Therapien und nicht viel eher Rhetorik- und

Phonetik-Therapien oder zumindest Nachhilfe7

Und überdies Die Sprache Goethes leidet nicht
hauptsächlich am Pseudo-Problem «Gemse/Gamse»
sondern viel mehr an der Verseuchung durch Amerika
nismen die wir uns vor allem von den Werbemenschen

gefallen lassen (warum auch7) Aber auch die krampf
haften Bemühungen um eine sog «geschlechtsneutrale»
Sprache die Fäkalien Sprache vieler Jugendlicher und
die ballastbeladene Beamten und Politiker-Sprache sind

arge Zumutungen lur die Sprach Hörerin Hier sind echte

sprach- und sprech pädagogische Arbeitsfelder, die
der Sprache mehr nutzen und dem Menschen mehr

Kultur bringen als dieser administrative Leerlaut
(recht)schreibender Kramerseelen

Hans Bruhweiler

Heinz Moser

Schlaglicht
Mac oder Windows PC?

Nach zwei Jahren mit Verlusten in der Höhe
von fast zwei Milliarden Dollar können die
Macintosh-Konstrukteure wieder schwarze
Zahlen schreiben. Das zweite Quartal des

laufenden Geschäftsjahres schlössen sie mit
einem Gewinn von 55 Millionen Dollar ab.

In Anbetracht der Verluste von 828 Millionen
Dollar im ersten Halbjahr 97 ist das ohne
Zweifel ein sehr gutes Resultat, dass in dieser
Form niemand zu schnell erwartet hatte.
TA, 20.4.1998

Fur die Schulen ist dies ein beruhigender
Bericht Denn hier hat man seit Beginn der Com-

puter-Ara immer auf den Mac als geeignetes
Gerat fur ihre Bedurfnisse gesetzt Seit die Firma

Apple in die Krise geriet, zweifelten diese

jedoch immer mehr, ob sie auf das richtige
Computersystem gesetzt hatten Denn die
Windows-Welt schien immer starker zu werden

Sogar Kinder- und Schulsoftware ist heute oft nur
noch fur Windows erhältlich Manche Propheten
glauben, dass es nur eine Frage der Zeit ist, bis

Apple ganz vom Markt verschwindet Nun
keimt also nochmals Hoffnung auf Denn
offensichtlich geht es der Firma Apple wieder besser

Damit kann der Glaubenskrieg zwischen den

Befürwortern von Windows und Mac wieder
neu entflammen Denn die Meinungen der beiden

Gemeinden sind fast wie eine religiose
Uberzeugung und gehen weit auseinander
Schon der Semiologe Umberto Eco hatte dies

begriffen, als er den Mac ironisierend mit dem
katholischen und DOS-System mit dem
protestantischen Ethos verband Trotzdem meinen wir,
dass die Zeit der Glaubenskriege auch in der

Computergesellschaft definitiv vorbei ist Das

Zauberwort heisst nämlich «Rhapsody», das

lange erwartete neue Betriebssystem von Apple
Dann werden auch Windows-Programme
problemlos auf dem Mac laufen - und es kann den

Schulen egal sein, ob die Firma Apple uberlebt
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